
LANDKREIS. Jedes Jahr zählt die Polizei
in Deutschland mehr als zwei Millio-
nen Verkehrsunfälle. Auch wenn die
meisten glimpflich mit Blechschäden
ausgehen, bedeutet ein Unfall eine be-
sondere Stresssituation. Nur die we-
nigsten kennen ihre Rechte und
Pflichten und wissen, was zu tun ist.
Die folgenden Hinweise sollen Ihnen
dabei helfen, einen kühlen Kopf zu be-
wahren:

Ruhe und Übersicht sind wichtig,
um seine Rechte zu wahren undweite-
re Schäden zu verhindern. Vordring-
lich sollte zunächst die Unfallstelle ge-
sichert werden. Keinesfalls dürfen Sie
sich unerlaubt vom Unfallort entfer-
nen. Sie müssten mit strafrechtlichen
Konsequenzen rechnen.

Im Weiteren geht es darum, Bewei-
se zu sichern. Notieren Sie alle Daten
von Unfallbeteiligten und Zeugen (Ad-
ressen, amtliche Kennzeichen, Versi-
cherungsnummern). Halten Sie den
Unfallort und die Unfallzeit fest.
Wenn es möglich ist, sollten Sie den
Unfallort, die Kollisionsstellung der
Fahrzeuge und die Schäden fotografie-

ren. Auch Handybilder sind zur Klä-
rung des Unfallherganges geeignet. Ist
Ihnen die Versicherung des Unfallgeg-
ners nicht bekannt, kann diese über
den Zentralruf der Autoversicherer er-
mittelt werden. Hilfreich ist auch eine
selbst angefertigte Unfallskizze. Kei-
nesfalls sollten Sie an der Unfallstelle
ein Schuldanerkenntnis abgeben.

Oft wird die Polizei bei Unfällen
nicht gerufen, weil der Gegner eine
schnelle Regulierung verspricht. Bei
der Regulierung der Schädenwird aber
manchmal doch eine andere Sachver-
haltsschilderung angegeben. Grund-
sätzlich ist es so, dass die Polizei bei Ba-
gatellschäden nur eine vereinfachte
Sachverhaltsfeststellung durchführt,
auf die aber als Beweismittel zurück-
gegriffenwerden kann.WennAlkohol
im Spiel ist, Personen verletzt wurden
oder der Unfallhergang unklar ist, soll-
te auf jeden Fall die Polizei gerufen
werden.

Nach einem Unfall kann sich der
Geschädigte direkt an die Kfz-Haft-
pflichtversicherung des Unfallgegners
wenden. Er braucht nicht abzuwarten,
bis dieser den Schaden gemeldet hat.
Da nach einem Unfall vielfältige An-
sprüche in Betracht kommen, ist dem
Geschädigten zu empfehlen, einen
Rechtsanwalt einzuschalten. Wenn
der Unfallgegner an demUnfall alleine
schuld ist, hat dessen Versicherung
auch die Anwaltskosten in voller Hö-
he zu tragen. Aufgrund der Vielfalt der
möglichen Ansprüche ist Vorsicht ge-
boten vor einer von der gegnerischen
Versicherung angebotenen Schnellre-
gulierung ohne Anwalt.

Zur Feststellung des Schadens kann
der Geschädigte einen Sachverständi-

gen seiner Wahl beauftragen. Die geg-
nerische Versicherung kann hier kei-
ne Vorgaben machen. Sie muss die
Sachverständigenkosten im Rahmen
der Haftungsquote tragen. Wenn der
Unfallgegner alleiniger Verursacher
ist, trägt sie die Gutachterkosten zu
100 Prozent. Allerdings gilt, dass bei
Bagatellschäden im Bereich bis etwa
700 Euro ein Kostenvoranschlag einer
Kfz-Werkstatt ausreicht und die Kos-
ten eines Gutachtens deshalb nicht er-
stattet werden.

Von der Kfz-Haftpflichtversiche-
rung des Gegners müssen Sie nach
dem Unfall finanziell so gestellt wer-
den, als ob der Unfall nicht passiert
wäre. Fällt Ihnen eine Mitverursa-
chung zur Last, erhalten Sie die Schä-
den entsprechend der Haftungsquote
ersetzt. Auf die im Einzelnen zu erset-
zenden Schadenspositionen wird in ei-
nemweiteren Beitrag eingegangen.

Was tunnachdemAutounfall?
SCHRECKMOMENTEUnser Ex-
perte erklärt, wie Sie Ruhe
und Ihre Rechte bewahren.
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VON DR. MICHAEL JOBST

CHAM. „Neu vernetzt ist halb gewon-
nen“ – unter diesem Motto hatten die
Wirtschaftsjunioren Cham ihre Mit-
glieder zu einem „Speed-Networking“
ins BMW-Autohaus Vögl in Cham-
münster eingeladen. Die jungen Wirt-
schaftsvertreter sollten sich unterein-
ander noch besser kennenlernen und
mehr über die Unternehmen der ande-
ren Mitglieder des Kreises erfahren,
um so eventuell neue Geschäftsideen
und -kontakte zu entwickeln.

Das Resümee über dieses erstmals
von Martin Simmel initiierten Experi-
ment des „Zusammenführens, was
vielleicht zusammengehört“ fiel
durchwegs positiv aus. Denn nicht
nur die neuen Mitglieder, die zwangs-
läufig die anderen erst kennenlernen

müssen, waren überrascht von dem
Neuen, was sie in den jeweils zwei Mi-
nuten, in denen jeder Teilnehmer sich
und sein Unternehmen in durchwech-
selnden Vierergruppen vorstellen
konnte, erfahren hatten.

Selbst IHK-Kreisgeschäftsführer Ri-
chard Brunner meinte nach dem „Be-
lauschen“ einiger Gesprächsrunden:
„Was i heit erfohr’n hab vo’ Leit, wo i
gmoant hab’, dass i die kenn’...!“ Ein
anderer bekräftigte: „Des war a sehr
gute Idee. I hab’ ja die meisten scho’
kennt und deswegen hab i versucht,
neue Seiten vo’ meim Betrieb darzu-
stellen. Aber i werd’ versuchen, des a
beimirmal durchzuführen.“

Martin Simmel, aktuell einer der
beiden Kreissprecher der Wirtschafts-
junioren, hatte die Idee des „Speed-
Networkings“ in Regensburg kennen-
gelernt und sich gedacht, dass dies
auch für die hiesigenWirtschaftsleute
einmal interessant und fruchtbar sein

könnte. Bei diesem „schnellen Knoten-
knüpfen“ geht es darum, dass jeweils
vier Leute zusammenkommen und
sich gegenseitig in jeweils zwei Minu-
ten über die eigene Person sowie ihr
Unternehmen informieren und ihre
Visitenkarten hinterlassen.

Wenn alle dran waren, werden die
Gruppen neu zusammengemischt und
es geht von vorne los. Durch dieses ge-
genseitige Vorstellen sollen die Unter-
nehmer oder Manager neue Berüh-
rungspunkte für ihre Firmen finden
und nach dem „Speed-Networking“
eventuell in Gesprächen die lose ge-
knüpften Knoten festigen können.

DieWirtschaftsjunioren durften ih-
re Netze im BMW-Autohaus Vögl bau-
en. Dessen Leiter Jürgen Grunert, der
mit seinem Team die Gäste betreute,
hatte dazu die Modelle seiner Mutter-
firma zur Verfügung gestellt, so dass
die jungen Wirtschaftsfachleute auch
gleich Probe sitzen konnten. (chi)

ChamerWirtschaftsjunioren
erneuernKontakte imAuto
IDEEUnternehmer trafen sich
zum „Speed-Networking“ im
Autohaus Vögl.

Zwei Minuten Zeit, sich und das eigene Unternehmen vorzustellen: Dieser Gedanke steckt hinter der Idee des
„Speed-Networkings“. Die Visitenkarten dürfen da natürlich nicht fehlen. Foto: chi
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN
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UNSER EXPERTE

➤ Dr. Michael Jobst
hat die Fachanwalts-
prüfung für Arbeits-
und Verkehrsrecht.
Jobst arbeitet in Bü-
rogemeinschaft mit
seinem Vater Alfred
Jobst.
➤ Ehrenamt: Jobst ist
Vorsitzender von „Pro

Gesundheit“ und Stadtrat in Roding.
➤ Kontakt: Rechtsanwälte Alfred und Dr.
Michael Jobst, Regensburger Straße 24,
Roding. Telefon (0 94 61) 33 77; Zweig-
stelle Rötz, Hussenstraße 5, Telefon
(0 99 76) 2 01 88 30; Internet:
www.kanzlei-jobst.de

Michael Jobst

LANDKREIS. Grünen-Kreisrat Gerhard
Weiherer hat das Landratsamt und
Landrat Franz Löffler dazu aufgerufen,
die Geheimniskrämerei in Sachen Di-
gitalfunk zu beenden und die zwölf
Landkreis-Standorte der entsprechen-
den Masten auch offiziell zu benen-
nen. Das Bayerwald-Echo hatte die La-
ge der Stationen für den neuen Behör-
denfunk in dieser Woche vermeldet.
Das Landratsamt hatte sich bislang da-
rauf zurückgezogen, die Standorte
müssten geheimbleiben, weil es der
Freistaat vorschreibe. Weiherer dazu

in einer Stellungnahme: „Es ist falsch,
die Information zu verweigern. Die Be-
völkerungmuss wissen, woran sie ist.“
Die betroffenen Bürger fürchteten ge-
sundheitliche Schäden. Keiner wisse,
wie gefährlich die Strahlung sei. Die
Grenzwerte seien nur für thermische
Wirkungen gemacht, sie sagten nichts
zu den athermischen Wirkungen aus.
So könne die Blut-Gehirnschranke ge-
öffnet werden oder es könne zur Tu-
morbildung kommen. Weiherer: „Es
gibt keine Studien, die bestätigen, dass
die Strahlung ungefährlich ist.“

Weiherer fordert Offenheit
DIGITALFUNKKreisrat tritt dafür ein, die Standorte zu nennen

ANZEIGE

Wildkräuter und Wildblüten mit ihren wert­
vollen Inhaltsstoffen bereichern und werten die
vegetarische Küche auf, außerdem unterstüt­
zen sie unseren Körper, die Lasten des Winters
abzulegen.

Gemeinsam gehen wir auf Suche in der freien
Natur, sammeln die jungen Pflänzchen, entde­
cken deren Besonderheiten und stellen dann
raffinierte Gerichte daraus her.

Zusammen genießen wir diese in gemütlicher
Runde am ansprechend gedeckten Tisch.

Fit in den
Sommer

Termine
Kurstermin: Freitag, den 03. Mai

Kurszeit: ab 18:00 Uhr

Ort: Landgasthof in Frauenberg­Brunn

Marienplatz 7

93164 Brunn­Frauenberg

Kursgebühr: für MZ­Abonnenten 23 €
regulärer Preis 27 €

Teilnehmerzahl: max. 15 Teilnehmer

Veranstalter: Eva Utz­Hiltl, Kräuterpädagogin,

Köchin, Fachjournalistin

www.wildpflanzen­genuss.de

Anmeldung unter kostenloser Hotline0800 2072070 oder
per E­Mail an akademie@mittelbayerische.de mit dem
StichwortVegetarische Küche.

Vegetarisch leichte und wilde Küche

Mittelbayerische Zeitung

Teilnahmegebühr
für Abonnenten

Sie sparen ca. 15 %

23 €
regulärer
Preis 27 €
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